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Der Gesellschafter.
Den 28 . November. Beilage zu» Nag old er Jntelligernbtatt. L8L8

Württembergifehe Chronik.
Unsere Abgeordnetenkammer  ist gegenwärtigan der Berathung des Ablösungsgesetzes über Zehnten, lGülten rc., wober sich besonders die BolksabgeordnetenmitEifer ihrer Wäbler annehmen. Das Gesetz, welches wir

unseren Lesern mittheilen werden, wenn es vollständig be¬
lachen seyn wird , enthält manche Bestimmungen, die denbisherigen Klagen der Landwirlhe abbelfen sollen undwerden. Es wäre nun aber auch zu wünschen, daß alle
Gemeinden sich zur Ablösung entschließen möchten, da jeztder geeignetste Zenpunft dazu ist, wie es in lezter Num¬mer die drei Abgeordneten Geigle, Pfäiflur und Zeller den
Lesern dieser Blätter so bringend an das Herz gelegt baden.In dem Instrument, worin die Gemeinden ihre Ablösung
anzeigen, sollten sie aber bemerken, daß sie sich Vorbehal¬ten, wenn je em günstigerer Ablösungs-Maßstab eimretenwürde, er auf ihre Gemeinde Anwendung finden müsse.Noch erlauben wir uns,  hier eine vielfach verbreitete ir¬
rige Ansicht zu widerlegen. Es hat nämlich der Glaubein manchen Orten Platz gegriffen, daß wenn ein Güter¬
stück abgelöst sey, es wieder mit einer neuen Steuer be¬legt werde, wett das Ablösungs- Kapital zu andern Zwe¬
cken im Staarsbaushall verwendet werde. Dem ist aber
nicht so, denn Alles, was am Ablösungs- Kapital bezahltwird, kommt zum Grundstocks-Vermögen des Staats , das
bekanntlich eine besondere Verrechnung hat und von un¬seren Ständen überwacht wird. Noch muß bemerkt wer¬
ten, daß es bei Manchem Bedenken erregen wird, wer
jetzt das Ablösungs-Kapital auftreiben werde, hierauf er-w edern wir, daß dieß gar nicht nötdig ist, weil die Ge¬
meinden nur den Zrns daraus zu bezahlen haben, was um
so leichter ist, als nur 4 Prozent entrichtet werden dür¬fen, dis sie im Stande sind, bas Kapital nach und nach heim-zubezablcn. Versäume daher Niemand, die Ablösung anzu-mclden, die Herrn Orlsvorstände aber, welchen das Wohl
ihrer Gemeinde am Herzen liegt, werden dringend ersucht,
den jetzigen Zeitpunkt nicht nutzlos verstreichen zu lassen.

ffh Garrweiler,  den 24. Nov. Heute wurde un¬
ser ältester Mitbürger, Christian Schleeh,  91 Jahreund 6 Monate alt,  beerdigt . Er hatte 108 Nachkom¬men, wovon ihn 75 überleben; in seinem Leben war ernie krank und arbeitete bis vor wenigen Jahren gleich
rüstig alle Feldarbeiten mit seinen Kindern und Enkeln.Elue Krankheit von wenigen Tagen endigte sein Leben.In Ulm ist der Aufruf zur Bildung emes Freikorps
ergangen, daS sich die VvlkSfreiheit zur Aufgabe seht. Es
weiß ditz jetzt, heißt es in dem Aufruf, kein Mensch wieund wo daS Werk der Reaktion enden wird, so lange
besonders an den Gränzmarken Deutschlands selbst dessen
großer Erbfeind, der Urgroßvater aller Despotie undTyrannei, Nikolaus der Erste, mit seinen unzählbaren
Söldnern kampfgerüstet jeden Augenblick bereit steht, un¬

ser schönes deutsches Vaterland durch einen geschickten Ueber-fall zu russischen Provinzen umzuschmelzen. Das Korps,
dessen Bewaffnung die Sense und zwei Pistolen ist, stellt
sich vorerst unter daS Bürgerwehrkommando.

Eine ruchlose Hand hat vor einigen Abenden bei einem
Maler m Ulm die Fenster mit einer Stange einzuscklagenversucht, und als diese zu kur; war, mit einem drei Pfund
schweren Stein in das Zimmer geworfen. Der Stein fiel
dicht neben dem Kopfe eines in der Wiege schlummerndendrei Vierteljahr alten Kindes nieder, nur einen Zoll wei¬ter und der rohe Mensch hätte einen Mord auf seinem
Gewissen gehabt.

Ulm,  den 24. Nov. Gestern war Hr. Fenn erv. Fenneberg,  bekanntlich während der Tage vom 29.bis 31. Okt. Oberkommandant in Wien (früher Redak¬teur der „U. Kronik") bier. Derselbe reist nach Frank¬furt, um der Linken einige authentische Aufschlüsse über dielezten Wiener Ereignisse zu machen, und wird sich von da
wahrscheinlich nach Paris begeben. Er rettete sich ausWien, wo er acht Tage versteckt war, in einer Bücherkiste.

Statuten des Gewerbe - Vereins
in Nagold.

1) Der Zweck des Vereins ist möglichste Beschühungund Beförderung der Gewerbe in der Stadt und dem
Oberamtsbezirk Nagold.

2) Der Verein sucht diesen Zweck durch alle in sei.nein Bereich liegende Mittel  zu erreichen, umer welcheer für jezt vornemlich folgende rechnet:
a) Kenntniß nähme  von dem Zustand der Ge¬

werbe in Statt und Bezirk durch Beobachiung und Er¬kundigung, besonders in Beziehung ans die Mangel undHemmnisse, welche die zeitgemäßen Fortschritte in denselbenaushalcen.
K) Aufmunterung  zur Vervollkommnung und Er¬

weiterung bereits bestehender, sowie zu Begründung neuer
Gewerbszweige, besonders durch Berachung derjenigen Per¬sonen, welche das Eine oder Andere zu unternehmen ge¬
sonnen und dazu fähig sind, so wie auch durch Empfeh¬lung derselben bei den betreffenden Behörden zu geeigneterUnterstützung.

o) Fortwährender Verkehr  des Vereins mit derCentral stelle  für Handel und Gewerbe.
ä ) Verbreitung und Miltheilung von Er¬findungen und Verbesserungen  im Gewerbsweseu

mittelst Anschaffung geeigneter Schriften und Kundmachungihres Inhalts auf angemessene Weise.
o) Errichtung und Leitung von Handwerker-schu len.
l) Wenn es die Verhältnisse gestatten, wird derVereinvon Zeit zu Zeit eine Ausstellung von Gewerbs-

Erzeugnissen  des Bezirks veranstalten.
3) DerVerein bekennt sich zu demjenigen Handels-
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syst ein , welches die vaterländische Arbeit durch Zölle zu
schützen gegen das Ausland bemüht ist, und wird , so viel
an ihm ist, in dieser Richtung zu wirken suchen.

4 ) Dem Verein kann jeder rechtschaffene und unbe¬
scholtene Mann aus dem Bezirke bei treten,  der sich für
das Gewerbswesen intercssirt , den Grundsätzen des Vereins
huldigt und das 20 . Jahr erreicht hat.

5 ) Die Aufnahme in denVerein  geschieht durch
den Ausschuß , die Abstimmung darüber , wen » ein Mit¬
glied solche verlangt , mittelst Kugelung , die Anmeldung
bei dem Vorstand oder einem Ausschußmitgliede.

6 ) Zu Bestreitung der Ausgaben , wie z. B . der An¬
schaffung von Schriften , Portoauslagen rc. bezahlt jedes
Mitglied bei der Aufnahme 15 kr . Eintrittsgeld  und
einen monatlichen Beitrag  von 3 kr.

7 ) Die Geschäfte und Angelegenheiten des Vereins
besorgt und leitet ein Ausschuß von neun Mitgliedern,
welcher durch die Plenarversammlung gewählt wird . Der¬
selbe erneuert sich alle zwei Jahre in der Art,  daß nach
dem ersten Jahre vier , nach dem zweiten fünf Mitglieder
auscreken , welche wieder wählbar sind . — Zur Gültigkeit
eines Beschlusses ist die Anwesenheit von mindestens fünf
Ausschußmitgliedern erforderlich . — Die Wahl eines Vor¬
standes , Schriftführers und Kassiers geschieht durch den
Ausschuß . Derselbe kann sowohl einzelnen Vereinsmit¬
gliedern als auch von ihm bestellten Kommissionen geeig¬
nete Gegenstände zur Bearbeitung und Berichterstattung
zuweisen.

8 ) Alljährlich einmal tritt der Verein in einer Ple¬
narversammlung  zusammen , in welcher der Ausschuß
Rechnung ablegt und die Wahlen vorgenommen werden.

Alle Beschlüsse , auf Vorlagen des Ausschusses oder
auf Anträge einzelner Vereinsmitglieder , werden durch ab¬
solute Stimmenmehrheit aller Anwesenden gefaßt . Zu
Abänderungen in den Statuten ist der ausgesprochene
Wunsch von einem Viertheil sämmtlicher Mitglieder er¬
forderlich.

Die Sitzungen des Ausschusses bestimmt der Vorstand,
und ordnet sie an , so oft Gegenstände zur Berathung vor¬
liegen.

9 ) Monatlich einmal versammeln sich die Vereins¬
mitglieder in Nagold ( so wie an jedem anderen Orte des
Bezirks , in welchem sich eine genügende Zahl derselben
findet ) zu abendlichen Zusammenkünften,  um sich
über Gegenstände , welche daS GewerdSwesen betreffen , zu
besprechen und zu berathen . Vorzugsweise soll hiebei ne¬
ben anderen entsprechenden Vorträgen Bericht erstattet
werden über den Inhalt der vom Verein gehaltenen Zeit¬
schriften.

Nur auswärtige Nichtmitglieder können bei den Ver¬
sammlungen durch Vereinsmitglieder eingeführt werden.

10 ) Wer aus dem Verein austritt , hat seinen Bei¬
trag bls zu dem Tage , da er seinen Austritt dem Vor¬
stand anzeigt , fortzubezahlen.

Tages Neuigkeiteu.
Aus Wien  freuen wir uns mittbeilen zu können , daß

Winblschgrätz das System der Hinrichtungen endlich ver¬
lassen zu wollen scheint . Der Kommandant der akademi¬
schen Legion , Aigner ( der sich also nicht selbst erschossen
hat , wie es früher hieß ) , und ein Mitglied des National-
gardegeneralstabs , Padovani , sind freigesprochen worden.

Es heißt , ein Befehl aus Olmütz , vielleicht auch die Er¬
bitterung und Mißbilligung , welche sein Benehmen in ganz
Deutschland hervorgerufen , habe ihn bestimmt , eine andere
Bahn einzuschlagen . Sein bisheriges Verfahren bat we¬
nigstens von Einer Seite Billigung und Anerkennung er¬
halten : die des Kaisers von Rußland , der die im deutschen
Bürgerkriege erworbenen Verdienste sehr prompt belohnt.
Fürst Lieven , Generaladjutanr des Kaisers Nikolaus , brachte
dem Feldmarschall Fürsten Windischgrätz das Großkreuz
des St . Georgordens , und dem Ban von Kroatien , Ba¬
ron v . Jellachich , das Großkreuz des Wladimirordens mit
eigenhändigem Handschreiben dieses Monarchen , womit er
als Anerkennung der Tapferkeit und der „ Mäßigung,"
welche diese Heerführer bei der Einnahme von Wien be¬
wiesen , sein kaiserliches Wohlgefallen ausdrückt . Am 20.
drohten in Wien Arbeiterunruhen , die aber noch im Keime
unterdrückt wurden . — Die Vorlesungen an der Universität
sollen rm Laufe des Dezembers wieder beginnen , jedoch
für die fünf Fakultäten in fünf verschiedenen Gebäuden . —
Von den Verhafteten wurden neuerdingL eine große An¬
zahl freigelaffen , aber auch neue Verhaftungen vorgenom¬
men . Das neue östreichische Ministerium soll endlich de¬
finitiv zusammengesezt seyn . Die beiden vom Reichsmim«
sterium nach Wien gesandten Mitglieder der Reichsver-
sammlung sind dort angekommen ; über ihre Thätigkeit ver¬
lautet noch Nichts.

Ueber den beiderseitigen Verlust in den Wiener Ok-
toberkämpfen schreibt man der Allg . Ztg . : „ Den bisheri¬
gen Vermittlungen zufolge sind vom 6 . Okt . bis zum 13.
Nov . aus dem Civilstande 214 Verwundete und 513 Todte
unmittelbar vom Kampfplatz ins allgemeine Krankenhaus
gebracht worden . Die Zahl der in ihrem eigenen Hause
behandelten Verwundeten und Gestorbenen ist nicht bekannt,
dürfte aber jedenfalls sehr bedeutend seyn . Auf Seite des
Militärs zädlt man Toste : 14 Offiziere und 174 Unterof¬
fiziere und Gemeine ; Verwundete : 42 Offiziere , 774 Un¬
teroffiziere und Gemeine . Vermißt werden 193 Mann.

Im Innern der Burg zu Wien wird stark an der
Instandsetzung der Gemächer gearbeitet , welche der Kaiser
zu bewohnen pflegte , daher man auf eine baldige Rückkehr
desselben von Olmütz schließt . — Windischgrätz hat sogar
eine Anzahl Frauen verhaftet und vor Gericht gestellt.
— Den ungarischen Offizieren ist von Fürst Windisch-
grätz em Termin bis zum 26 . Nov . gestellt worden , um
die ungarischen Fahnen zu verlassen und zur kaiserl . Ar¬
mee zu stoffen , indem sie sonst als Hochverräther erklärt
und behandelt werden würden.

Wien,  den21 . November . Von den an demMorde
Latours Beschuldigten und Betheiligten befinden sich be¬
reits fünfzehn Personen in Haft und Untersuchung . Darun¬
ter sind wohl ein paar der Hauptschuldigen , unter andern
ein Schlosser Namens Katz , welcher dem unglücklichen La¬
tour einen tödtlichen Hieb mit einem schweren Hammer
versetzt hat , dann ein Handlungsdiener , bei welchem man
einen der Ringe , die man dem Gemordeten sogleich von
den Fingern gerissen , gefunden hat ; indessen war man des
andern Mörders , welcher den ersten Streich geführt bat,
bis jetzt noch immer nicht habhaft geworcen . Von andern
Verhafteten werden täglich viele wieder in Freiheit gesetzt,
andere mit Kerkerstraf « abgeurcheilt.

Die östreichische Regierung hat aus Anlaß der gcgvn
das k. k. Generalkonsulat in Leipzig am 13 . Nov . verüb¬
ten Ercesse , welche als die schwersten Verletzungen des
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Völkerrechts erkannt worden sind , in den Handelsbeziehun¬
gen mit Leipzig eine feindselige Stellung emzunebmen be¬
schlossen , den Generalkonsul siir das Königreich Sachsen
abderusen und die Archive dieser östreichischen Behörde an
das englische Generalkonsulat zu Leipzig zu übergeben
verordnet.

Der Kaiser Nikolaus soll den Wunsch geäußert ha-
. den , daß die ( in Ungarn stehenden ) Husarenregimenter
^ „ Nikolaus " und „ Alexander " , so wie datz gleichnamige

Infanterieregiment nicht mehr diese Namen führen sollen,
weil sie sich der ungarischen Sache angeschlossen haben.
Auch sollen alle , welche in jenen Regimentern russische
Orden erhielten , dieser Dekorationen für verlustig er¬
klärt werden.

Ein Schreiben aus Wien  in der Breslauer Zeitung
erzählt , daß bei der Exekution Blums ganz in hergebrach¬
ter Weise der Profoß dreimal den anwesenden General
um Gnade , das dritte Mal „ um Himmels - und Gottes-
Willen " gebeten habe . Dreimal antwortete dieser daraus
„keine Gnade " und „ erst de« der dritten Antwort ließ
Blum durch ein hastiges Falten der Hände vorübergebend
einen Eindruck seiner eisernen Mannhaftigkeit erkennen ." —
Für Messenbauser war eine Deputation nach Olmütz ge¬
reist , dessen Begnadigung zu erflehen , kam aber 6 Stun¬
den zu spät nach Wien zurück , da der nach Blut lechzende
Windischgrätz davon Wino bekommen und deßhalb die Hin¬
richtung halte beschleunigen lassen.

Auch m Paris hat ein Blatt eine Subskription für
Robert Blum eröffnet , die Demokrat pacifique hat selbst
20 Franken unterzeichnet.

In Wien  sind trotz der Militärherrschast wieder
einzelne zum Aufruhr anreizende Plakate angeheftet wor¬
den . Der Stadtkommandant , General Frank , bringt res-
hald in der neuesten Wiener Zeitung die Proklamation
des Fürsten Windischgrätz in Erinnerung , mit der Mah¬
nung , daß jeder dießsaüige Leichtsinn , gleichwie jede böse
Absicht eine unna -hsichiliche Bestrafung nach der Strenge
des Militärgesetzes zur unausbleiblichen Folge haben würde.

Die Soldaten , welchen durch das Armee - Kommando
für Auslieferung von Emissären , welche sie zum Treubruch
zu verlocken suchen , je 25 fl. Belohnung versprochen wurde,
sollen bereits medrere Personen eingelicfert haben.

Der Fall Wiens hat den Uebermmh des Königs von
Neapel bis zur Raserei getrieben . Die Offiziere sind darauf
bingewiesen , mn den Bürgern Händel zu suchen , die Lor¬
beers des Fürste » Windischgrätz und seines eigenen Statt¬
halters auf Sicilien lassen Ferdinand keine Rübe , bis auch
Neapel durch die Gräuel eines Bombardements seine libe¬
ralen Aufwallungen gekühlt hat.

In Modena  wurde am 18 . d. ein Mordversuch
gegen den Herzog gemacht . Auf einem Spaziergang wurde
eine Doppelflinte auf ihn abgefeuert . Ein «bn begleiten¬
der Offizier wurde verwundet , der Herzog aber blieb un¬
versehrt . Der Thäter ist verhaftet.

D e neuesten italienischen Blätter melden aus Rom
vom 16 . No ». , 9 Uhr Nachmittags:

„Ein Aufstand fand statt , der nach etwa dreistündi¬
gem Kampf 8V , Uhr endete . Das Aeußere des päpstli¬
chen Palastes ist von Kugeln durchlöchert ; die Tobten
scheinen nicht sehr zahlreich zu seyn ; der Kampf scheint
besonders zwischen den Schweizern und dem Volk , zu welch
lezterem mindestens ein Tveil der Linientruppen dielt , statt-
gefunoen zu haben . Um 6 Uhr war der Qüirmal voll¬

kommen belagert ; 6000 Civici und Linientruppen standen
vor ihm geschaart ; die Kanonen waren auf sein Haupt¬
thor gerichtet , das Volk stellte dem Papst ein Ultimatum,
das er binnen einer Stunde zu bewilligen habe , sonst werde
der Palast genommen , und außer seiner Person Alles
niedergemacht . "

Ueber den diesem Aufstand vorausgegangenen Mord
des Ministers Rvssi  theilk die All . Z . folgendes Nähere mit:

„Als Rosst im Thorwege des Skändebauses angefab-
ren kam , wurde er mit einem Sturm von Pfeifen und
Zischen empfangen . Er stieg aus und lächelte . Noch be¬
vor er bei der Treppe angelangt war , erhielt er einen
Stoß in die Seite , welcher ihn zu einer starken Wendung
des Kopfes veranlaßt , wodurch der Hals nicht bloß ent¬
blößt , sondern auch heftig angespannt wurde . In diesem
Augenblick erhielt er den tödtlichen Such von kuustgcübter
Hand . Er that als wenn nichts geschehen sey, deckte die
Wunde mit dem Taschentuch zu und sagte tu seinem Be¬
gleiter , dem Finanzsubstituten Rigdeni : „ Es ist nichts !"
Kaum aber hatte er noch einige Schritte gethan , als er
ohnmächtig zusammensank . Die Polizeisolvaten , welche in
der Näbe waren , zogen sich zurück.

Mit den Maßregeln gegen die Schweiz scheint es wirk¬
licher Ernst werden zu wollen , denn bereits bört man da¬
von , daß die Staatsregicrung die Gemeindevorstände an¬
gewiesen bat , ein Verzeichniß ihrer Angehörigen vorzule¬
gen , welche sich in der Schweiz befinden , da deren Aus¬
weisung für den Fall von Sperrmaßregeln in Aussicht stebk.
— Die „ Tburg . Ztg ." schreibt von Frauenfeld , 2l . Nov . :
Wie wir so eben vernehmen , sollen ds angebrohien feind¬
seligen Maßnahmen des deutschen Reichsministeriums ge¬
gen die Schweiz beure Nacht beginnen und in einer gänz¬
lichen Frucht » und Getreidesperre .bestehen. — In
der Bundesversammlung vom 20 . d. cirkulirte unter der
Hand die Nachricht , tue deutsche Neichsgewalr bade einer
Armee von 50,000 Mann den Befehl zum Ausbruche ge¬
gen die Schweiz ertdeilt . Aus dieser Tbatsache wird das
in der Sitzung verlesene dringende Verlangen des Voror¬
tes erklärt , daß sich der Bundesrarh sofort konstitniren möge.

Frankfurt,  den 22 . No ». Heute ist hier ein vom
Erzherzog Johann und allen Mitgliedern des Reichsmini¬
steriums Unterzeichneter Aufruf an das deutsche Volk er
schienen , in welchem die Versicherung gegeben wird , daß
dem Volke seine Freiheit erhalten , dagegen aber auch der
Konflikt der preußischen Krone mit den Vertretern des
preußischen Volkes nach den Beschlüssen des deutsche»
Reichstags vermittelt werden müsse . Es wird zu diesem
Zwecke der Beistand des deutschen Volkes aufgerufen

In Frankfurt traf am 17 . Nov . die Gesandtschaft
von Leipzig,  welche die Beschlüsse wegen der Tövtang
Blums überbrachte , ein . Sie wurde auch bei dem Reichs-
verweser emgefübrt und berichtet hierüber : Zu mehreren
Malen äußerte der Reichsverweser sein inniges Bedauern
über das Schicksal Robert Blums und beklagre lief , daß
die nach dem Bekanntwerden von dessen Verhaftung von
der Centralgewalt getroffenen Maßregeln nicht frühzeitig
genug in Wien bekannt werden konnten , um das Geschehene
abzuwenden.

Dem Vernehmen nach bat der Erzher -og - Nei 'chsver»
weser tue Abdankung Bassermanns nicht angenommen.

Am 1. Dez . wird in Alze » m Rbeinhcssen ein Pro¬
zeß zwischen dem Präsidenten v. Gagern und dem Redak¬
teur der «n Worms erscheinenden „ Neuen Zeit " , Dr . v.
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Löhr , verhandelt werden . Gagern hat diesen Redakteur,
welcher ihn beharrlich als Mörder von Robert Blum be¬
zeichnet ?, wegen „ beispielloser Berläumdung " gerichtlich be¬
langt und wird persönlich dort erscheinen.

Montag den 20 . Nov . wurden in Berlin die sämmt-
lichen Möbel der Nationalversammlung , die Schränke , die
rothen Bänke und Sessel , nach Brandenburg traneporttrt.
Sie wurden erst wie zur Schau aus die Freitreppe des
Gebäudes gebracht und dann auf großen Wagen weiter
geschafft . In Brandenburg selbst werden große Zurüstun¬
gen gemacht , und in der dortigen Domkirche sogar eine
Röbrenbeizung angebracht . Die in Berlin befindlichen Ab¬
geordneten , selbst die Linke , geben mit der Beratung un¬
ter sich um , ob sie nicht trotz ihres seit dem 9 . eröffncten
Kampfes gegen die Regierung auch nach Brandenburg ge¬
hen , und durch ibr numerisches Uebergcwichl ihren Willen
durchzusetzen versuchen sollen , da die Versammlung ohne
Zweifel durch ihre Gegenwart erst beschlußfähig und sie
demnach die herrschende Parrei seyn würden . Sie woll¬
ten am 23 . darüber definitiv entscheiden . Der Beschluß
der Sleuerverweigerung bedarf übrigens , um gültig zu
seyn , noch der zweiten Lesung , die bis jezi noch Nichr vor-
genommen wurde.

Oer Nationalversammlung sind bis zum 17 . Novbr,
über 700 Beistimmungsadressen zugegangen , darunter aber
über 120 von Stadtverordneten und Magistraten , 140 von
ganzen Gemeinden , die übrigen von Vereinen , Klubs,
Volksversammlungen.

Die Aussicht auf eine nahe bevorstehende Aufhebung
des Belagerungszustandes der Hauptstadt ist wieder in
weite Ferne gerückt . Es sollen nun nächstens die Kriegs¬
gerichte in Thätigkeit gcsezk werben , zu welchen man ( da
nach dem Gesetze ein Commissär nöthig ist, wenn Kriegs¬
gerichte über Clvllpersoneu nchterch eilten Herrn Kammer-
gerichtsratb v. Bülow gefunden bat , der sich zur Teil¬
nahme an diesem Geschäfte berbeiläßt , zu welchem viele
andere Richter ivre Mitwirkung versagt haben . Der Jn-
strukiionssenat hat sich gegen den Belagerungszustand aus¬
gesprochen , obwohl er beschlossen bat , diesen seinen Beschluß
nicht zu veröffentlichen , sondern bloß beim Justlzminister
Protest einzulegen . Namentlich hat dieser Gerichtshof da¬
gegen protestier , daß C -oilpersonen vor Kriegsgerichte gestellt
werden sollen , und bat dieß für einen Eingriff in seine
Rechte erklärt . Ebenso wurde gegen die Bestimmung der
Wrangelschen Proklamation , er werde die gesetzlich beste¬
henden Behörden schützen, wenn sie den Anordnungen der
Militärbehörde entsprechen , protestirt . — Viele der ver¬
bastet Gewesenen , welche ohne Verhör nach viertägiger
Dauer ihrer Haft wieder frei gegeben wurden , haben beim
Kammergerichi Civilemschädigungstlagen gegen die Offiziere,
welche sie verhafteten , eingereicht . Die meisten sind bloß
wegen Ueberschreitung der Polizeistunde verhaftet worden.
Das Militär wird nun auch , um Formfedler zu vermei¬
den , von jezt an so wenig als möglich selbstständig auf-
treren , sondern meist nur auf Requisition und unter Ver¬
antwortlichkeit des Polizeipräsidiums agiren.

Sonstige Nachrichten aus Berlin : Dre Reichskommis¬
säre Simson und Hergenhahn sind angekommen , und ha¬
ben sich bereits nach Potsdam zum Könige begeben . Fort¬
während spricht man von einem Ministerium Beckerath-
Camphausen , an welchem auch Simson und Grabow An-
theil nehmen würden , allein es wird wohl noch nicht so
Halb zum wirklichen Eintritt dieses Ministeriums kommen.

>— Am 18 . waren schon über 19,000 Gewehre abgeliefert,
I und die Entwaffnung der Hauptstadt dürfte bald als been-
, bigt auzusehen seyn . Am 20 . hat das Kammergericht be-
, schlossen , daß eine Einstellung der richterlichen Befugnisse
! noch nicht Platz greifen könne , weil der Verkehr im Au¬

genblick noch Nicht gehemmt sey . Die vielen Gesetzesüber¬
tretungen , welche Vorkommen , verletzen sehr . Z . B . es
werden Verhaftungszettel gedruckt , >n welchen die Angabe
des Verbrechens ganz fehlt . Da werden die Leute einge-
liefert , ohne daß weder Richter noch Beklagte ihr Verbre¬
chen wissen . So wurde Kammergerichtsasscssor Wolf  in
80 Stunden in vier Gefängnissen herumgeschleppt , und dann
ohne irgend ein Verhör wieder frei gelassen.

Der Kreisausschuß der preußisch - sächsischen
Demokraten hat einen Aufruf an alle Vereine der Provinz
erlassen , rn welchem es heißt : „ Dw Staatsbürger sind ver¬
pflichtet , Arrest zu legen auf alle königlichen Kassen ." Die
Demokraten haben einen Preis von 500 Thalern auf den
Kopf des Generals Wrangel gesezt.

In Westpreußen  ist ebenfalls große Aufregung.
In Marlen »oerder forderten die Bauern von den Regie¬
rungspräsidenten Waffen , um nach Berlin zu ziehen . Als
er jedoch dafür einige verhaften ließ , wurde ihm sein Haus
gestürmt und bemolirt , und die Bauern wollten sich eben
an den Kassen erholen , als das gütliche Zureden der Bür¬
gerwehr sie zum Ablassen von ihrem Verbrechen beachte.

Der Mörder des Antiquar Lieber  in Heidelberg ist
als ein früherer StudiosuS der Medizin , Helft aus Ra-
dolphzell , erkannt worden.

Zn Dänemark ist das alte Ministerium abgetreten.
Zn Betreff der deutschen Verhältnisse will bas neue Mi¬
nisterium Moltke , ohne die Rüstungen zu verringern , ei¬
nen mit Dänemarks Ehre und Wohl zu vereinigenden
Frieden zu erlangen suchen . General Orholm und Etats¬
rath Treschow sollen dänischer Sens an den Friedensun-
icrhandlungen in London Theil nehmen.

Die Wahl Louis Napoleons wird immer wahrschein¬
licher . Das Landvolk besonders ist ganz fanaftsirt für ibn.
Wenn man sie fragt warum , so antworten die Bauern:
„weil er der Nesic seines Onkels ist , der uns von den
Demagogen erlöst har . " Sucht man ibnen anschaulich zu
machen , daß der Neffe nicht das Geringste von seinem
Onkel in geistiger Hinsicht geerbt habe , so bört man häu¬
fig die Antwort : „ Wir sind bisher m :t den Gescheibten
schlecht gefahren ; jrzl wollen wirs einmal mit einem Dum¬
men Prokuren ." Die tiefe Abneigung des gemeinen Man¬
nes vor dek Republik , die ihm nichts als Lteuererhöhung
und Anarchie gebracht , lst das Gebeimniß dieser Kandidatur.

Zn Paris ist das Gerücht verbreitet , von Seiten der
Kabinete Englands und Frankreichs werde den übrigen
Mächten ein Plan zu erner allgemeinen Pacifikation Eu¬
ropas vorgelegt werden.

Ueber Marseille  soll in Paris die Nachricht ein¬
getroffen seyn , baß Mehmed Ali , der Vicekönig von Egyp¬
ten , mit Tod abgegangen und sein Sohn Zbrahim Pascha
gefährlich erkrankt ist.

General Taylor ist zum Präsidenten der Vereimgten
Staaten von Nordamerika gewählt worden.

Vor einiger Zeit haben m Konstantinopel die Juden
das Haus eines ihrer Glaubensgenossen , Mercili Oglu,
zerstört und seine Familie mißhandelt , weil er an einem
rsraelitischen Festtage arbeiten ließ . Die türkische Polizei
hat einen der Fanatiker in die Flohgefängnisse gebracht.
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